
 

In Schwierigkeiten – aber herausgefordert 

Predigt (Zusammenfassung) vom 28. Januar 2024 
 

8Von allen Seiten dringen Schwierigkeiten auf uns ein,  

und doch werden wir nicht erdrückt.  

Oft wissen wir nicht mehr weiter,  

und doch verzweifeln wir nicht.  
9Wir werden verfolgt und sind doch nicht verlassen;  

wir werden zu Boden geworfen und kommen doch nicht um.  

 

Von mehreren Seiten dringen Schwierigkeiten auf uns ein 

Stellt Paulus in seinem zweiten Brief an die Gemeinde in Korinth fest, dem 

Predigttext vom 28. Januar 2024. 

 

Das trifft auch unserer Lage als evangelische Kirche.  

Es trifft unsere Lage als Gesellschaft  

Es ist schwierig, herausfordernd, anstrengend, belastend - 

aber nicht aussichtslos. 

 

Diese Haltung finden wir quch bei Dietrich Bonhoeffer 

als er 1944 im Gestapogefängnis saß und seine Hinrichtung zu erwarten hatte. 

Eine Haltung, die in seiner Lage geradezu übermenschlich anmutet. 

 

Es ist schwierig, herausfordernd, anstrengend, belastend, 

weil wir irdische, zerbrechliche Gefäße sind, 

als Menschen UND als Christen, 

als Kirche, als Gemeinden, 

als Gesellschaft, mit solchen und solchen Gruppierungen. 

 

Der Schatz, der sich in diesem zerbrechlichen Gefäß befindet und uns anvertraut  

ist, heißt: Jesus Christus. In ihm ist die Liebe Mensch geworden. 

Wir erkennen diesen Schatz, 

in einer klaren Haltung zur Achtung der Würde des Menschen, 

in der Verantwortung für Schwache, 

in der Hingabe,  

und in entschlossenem Handeln, wenn es um Menschenleben und Gerechtigkeit 

geht. 

Es ist ein Schatz, der sich einer klaren Haltung zeigt für Offenheit und für Vielfalt. 

   

Das zerbrechliche Gefäß, das sind wir. Wir Menschen, unsre menschlichen 

Gemeinschaften und Organisationen. Wir sind zerbrechliche Gefäß. 

Und bisweilen wird das schockierend offenbar, 

bei sexuellem Missbrauch und Gewalt in der evangelischen Kirche und Diakonie und 

deren Vertuschung, 

bei menschenverachtenden Ideen und Plänen nationalistischer Kreise. 



 

Doch das ist kein Grund für Fatalismus, für Schweigen und Tatenlosigkeit oder dafür 

den Kopf in den Sand stecken.   

Vielmehr soll »Aus der Finsternis Licht hervorstrahlen!«. Daran erinnert Paulus 

Das bedeutet aber zuallererst  

tatsächlich anzunehmen, mitzugehen und es auszuhalten,  

dass sich Gott aus der Welt heraus drängen lässt - ans Kreuz,  

wo er ohnmächtig ist und schwach in der Welt  

aber gerade und nur so ist er bei uns. (Dietrich Bonhoeffer) 

 

Erst da, so und nur so kann die Kraft freigesetzt werden, 

die wir nicht aus uns selbst haben 

um den Kopf hochzuhalten,  

wenn alles fehlzuschlagen scheint,  

eine Kraft, um Rückschläge zu ertragen,  

eine Kraft, die die Zukunft niemals dem Gegner läßt. (Dietrich Bonhoeffer) 

 

Eine christusgemäße Haltung kann demzufolge nur bedeuten: 

sich engagieren und überzeugen. 

Und doch gilt: Wir sind nur zerbrechliche Gefäße 

Aber wir haben ein Schatz in uns 

Deshalb: 

Es mag schwierig sein - aber es nicht aussichtslos 

Es ist Herausfordernd - aber machbar 

Anstrengend - aber leistbar 

Belastend - aber auch motivierend. 

In und durch Jesus Christus haben wir 

die Kraft der Hoffnung, wo andere resignieren,  

die Kraft, den Kopf hochzuhalten, wenn alles fehlzuschlagen scheint,  

die Kraft, die Rückschläge erträgt,  

eine Kraft, die die Zukunft niemals dem Gegner lässt. (Dietrich Bonhoeffer),  

Also treten wir ein,  

für eine Kultur der Menschlichkeit 

und für gegenseitigen Achtung  

für ein demokratisches Hinhören und Beteiligen 

für die Mitgestaltung von großen Veränderungen 

auch wenn es anstrengend und mühsam ist 

Denn uns ist gesagt:  

»Aus der Finsternis soll Licht hervorstrahlen!« 

 

 

Pfarrer Jens Junginger 


